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Natalija B. Ananjewa und Igor W. Do-
ronin (2015): „Ilja Sergejewitsch Da-
rewskij: Portrét Gerpetológa. Fotoalbom“  
( = Ilja Sergejewitsch Darewskij: Portrait 
eines Herpetologen. Fotoalbum). – Sankt Pe-
terburg: Zoologítscheskij Institút RAN; Ger-
petologítscheskoje óbschtschestwo im. A.M. 
Nikólskowo (= Sankt Petersburg: Zoologisches 
Institut der Russischen Akademie der Wissen-
schaften, Herpetologische Gesellschaft A.M. 
Nikolskij), 102 S., ISBN 978-5-98092-051-7.

Mit diesem umfänglichen Fotoband ehrt die  
Sankt Petersburger Herpetologin Natalija B. 
Ananjewa gemeinsam mit ihrem Kollegen Igor  
W. Doronin das Andenken an ihren langjähri-
gen Mentor, Chef und Amtsvorgänger im dor-
tigen Zoologischen Institut und Museum, den 
großen russischen Herpetologen Ilja S. Da-
rewskij, der 2009 im 85. Lebensjahr verstarb. 
Die Idee, einen solchen Fotoband über einen so 
bedeutenden Biologen und Herpetologen zu-
sammenzustellen, ist großartig, denn die zahl-
losen Bilddokumente, die meist Personenfotos, 
aber auch faksimilierte Dokumente und Korres- 
pondenzen umfassen, erlauben einen viel voll-
ständigeren, aber auch emotionaleren Blick auf  
das Leben und die Persönlichkeit dieses Man-
nes, als es eine überwiegend textliche Biogra-
phie vermocht hätte. Natürlich gibt es auch Tex- 
te in diesem Band, sie treten aber hinter den zahl- 
reichen Abbildungen zurück, was für den nicht 
des Russischen mächtigen Leser von Vorteil ist,  
denn die teils ausführlichen Abbildungslegen-
den, die die Fotos begleiten, sind zweisprachig: 
Russisch und Englisch, so dass diese russisch-
sprachige Buchpublikation trotzdem auch hier-
zulande ohne weiteres verständlich ist.

Eingeleitet wird der Gedenkband mit einem 
englischsprachigen Vorwort von Kraig Adler 
aus Ithaka im Staate New York („Ilja S. Da-
rewskij als Freund und Kollege“), der darin 
seine langjährige Verbindung zu dem älteren 
(damals noch) Leningrader Fachkollegen be-
schreibt, was angesichts des damaligen poli-
tischen Spannungsfeldes zwischen den USA und  
der Sowjetunion höchst spannend zu lesen ist.  
Darewskis internationaler wissenschaftlicher 

Durchbruch war zweifellos seine auch allgemein-
zoologisch höchst bedeutsame Entdeckung na- 
türlicher Jungfernzeugung (Parthenogenese) bei  
kaukasischen Felseidechsen (die heute ihm zu 
Ehren Darevskia heißen), die er 1961 gemein-
sam  mit seiner Mitarbeiterin W.N. Kulikowa  
auf Deutsch in der DDR-Zeitschrift „Zoologi-
sche Jahrbücher“ publizierte, und die den ersten  
Fall dieses Fortpflanzungsmodus bei einer Wir- 
beltierart dokumentierte! Diese wichtige Arbeit 
erschien dann wenig später (1966) in überar-
beiteter Form und auf Englisch auch im „Jour-
nal of the Ohio Herpetological Society“, dem von 
Kraig Adler selbst begründeten Vorläufer des 
renommierten „Journal of Herpetology“, womit 
Ilja Darewskis Reputation auch international  
manifestiert war. Das erste persönliche und für  
beide Männer bewegende Treffen fand 1981 in  
Budapest statt, auf der „Ersten Herpetologi-
schen Konferenz der Sozialistischen Länder“, 
doch erst 1988 gelang es Kraig Adler schließ-
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lich nach langen bürokratischen Mühen, den 
russischen Kollegen in die USA einzuladen. Vor  
dem politik- und zeitgeschichtlichen Hinter-
grund wird dieses Geleitwort tatsächlich ein 
wichtiges, spannendes Dokument der jüngeren 
Herpetologie-Geschichte.

In dieser hat sich Ilja Darewskij ja durch 
seine Lebensleistung auch einen dauerhaften 
Ehrenplatz erworben, und die zahlreichen, sehr  
diversen Facetten dieser Lebensleistung wer-
den im vorliegenden, seinem Andenken gewid- 
meten Fotoband ausführlich illustriert. Seine 
Teilnahme am Zweiten Weltkrieg, in seiner Hei- 
mat als Großer Vaterländischer Krieg bekannt, 
ist ebenso ein bildliches Eingangsthema wie 
eine Filmrolle als turkmenischer Schlangenfän- 
ger in einem Streifen von 1954 mit dem Titel 
„Giftige Schlangen“. Man sieht eine ihm gewid-
mete Humor-Zeichnung eines Mischwesens  
zwischen Molch und Ameisenbär, die der 
Zeichner 1955 schon Darevskia mirabilis nannte  
– wegen fehlender Diagnose aber natürlich keine 
Prioritätsgefährdung für die 2013 wissenschaft-
lich benannte Felseidechse Darevskia rudis mi-
rabilis! Ausführlich bildlich dokumentiert sind 
auch seine zahlreichen Forschungsreisen im 
asiatischen Raum:  Von den Kaukasus-Ländern  
über Mittelasien bis nach Fernost sowie ins tro-
pische Südostasien, Vietnam ebenso wie Indo-
nesien, wo Darewskijs Besuch auf der Dra-
cheninsel Komodo ein besonderes und auch 
wissenschaftlich ergiebiges Highlight darstellte.

Fotografisch ausführlich dokumentiert sind 
auch seine zahlreichen Reisen zu Kongressen, die  
vor allem nach dem politischen Wandel auch 
mehrfach in westliche Länder führten, darun-
ter auch nach Deutschland. Wiedergegeben ist 
unter anderem ein Foto aus Bonn, das ihn ge-
meinsam mit dem Prager Paläoherpetologen 
Zdenek V. Špinar und dessen Frau vor einem 
Wahlkampfplakat der SPD zeigt, auf dem Mi-
chail Gorbatschow und George Bush se-
nior zu sehen sind, mit dem Appell: „Traut 
Euch, macht Frieden.“ Seine vielfältigen inter-
nationalen Kontakte sind in diesem Bilderbuch 
auch durch zahlreiche faksimilierte Postkarten 
und Briefe belegt. Natürlich hat er auch viele 
internationale Gäste bei sich in Leningrad, 
später St. Petersburg, empfangen, einige auch 
in seinem Sommerhaus in Komarowo an der 
Ostsee-Küste, darunter auch Robert Mertens 
aus Frankfurt am Main. Diesen gebürtigen St. 

Petersburger Kollegen hat Darewskij offenbar 
sehr geschätzt, wie ein Portraitfoto ausweist, 
das sich auf seinem Schreibtisch im Zoolo-
gischen Institut an der Newa befand.

Der Band enthält noch viel, viel mehr zeit- und  
herpetologie-geschichtlich interessante Fotos 
und Bilder als hier erwähnt werden können. Er 
wird abgerundet durch drei Appendices:
1.	 Eine Liste der Examensarbeiten der von ihm 

betreuten „Kandidaten“, unseren Diplom- 
bzw. Masterarbeiten entsprechend, wo 29 in 
der Fachwelt meist wohl bekannte Namen 
aufgeführt sind, und von zwei Doktorar-
beiten, die unter seiner Leitung entstanden 
und verteidigt wurden.

2. Eine Liste der ihm gewidmeten Patronyme, 
also der ihm zu Ehren benannten neu ent-
deckten zoologischen Taxa, 31 an der Zahl 
und weit über die Herpetologie hinausge-
hend: Egel, Schnecken, Geradflüglerartige, 
Hautflügler und Käfer stellen schon 18 dieser 
Namen, 13 entfallen auf fossile wie rezente 
Amphibien und Reptilien, darunter auch 
der Gattungsname Darevskia Arribas, 1997 
für die Felseidechsen der (früheren) Lacerta 
saxicola-Gruppe, an denen der Namenspate 
dieser Eidechsen ja seine wichtigste Entde-
ckung, nämlich die natürliche Parthenoge-
nese bei einem Wirbeltier, gemacht hatte.

3.  Eine Liste von über 50 Publikationen, die sich  
mit dem hier Geehrten und seinem Werk be- 
fassen, darunter auch eine Autobiographie, 
die posthum von N.B. Ananjewa und I.W. 
Doronin zum Druck fertiggestellt wurde:  
„Mojá biográfija (Gerpetológija i zhizn)“ (Mei- 
ne Biographie (Herpetologie und Leben)“, er- 
schienen 2014 in den „Trudy Zoologítsche-
skowo Institúta Rossíjskoj Akadémii Naúk 
(RAN)“ (Arbeiten aus dem Zoologischen 
Institut der Russischen Akademie der Wis-
senschaften), St. Petersburg, 318(4): 292-325.
Dermaßen abgerundet, ist dieses „Fotoal-

bum“ tatsächlich zu einem äußerst vielfältigen 
und eindrucksvollen Kaleidoskop des ereig-
nis- und facettenreichen Lebens eines bedeu-
tenden Zoologen/Herpetologen aus Russland 
geworden, dessen Wirkung sich auch für den 
Leser von außerhalb seines Heimatlandes we-
gen der obligat auch in Englisch vorhandenen 
Bildlegenden erschließt und entfaltet.

Wolfgang Böhme, Bonn
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